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allgemeine

S^weijettfdje WlüitävLeitung.
Organ ber fd)tt>eiäerifd)en %xmtt.

Per $u)miy JlUitinettr^rift XXXI. Mrgattg.

®afel, 9. auguft. X. ^atjrgauö. 1864. Nr. 39.

©te f^toetjertftfye SWttttärjettung erfcfjetnt in wBdjentltdjen ©oppelnummern. ©er $rets bii @nbe 1864 tfi franfo burdj bte

ganje ©«feweis. $r. 7. —. ©te SSefhUungen werben btrett an bte «BerlagStjanblung „bie ©ifetoeijjfeauferifdje S3eria8St>U$=

feanblung in Safel" abrefjlrt, ber Sktrag wtrb bet ben auswärtigen Abonnenten burdj Sßadjnatymeer&oben.

SSerantwortltdier SRebaftor: Oberftl. SStelanb.

8 txityt
an

%txxn ©berfi-Äriitterie-Mpektor 4)er3og in Slarau

über ben Äusmarf* ber vymti Broolfpfünber-Äa-
nonenbatterien Uta. 4 Büri* unb Uta. 8 St. ©allen,

oon iFrauenfelb na* Sfcfeafffeaufen unb 3U-

rürfe, ben 19. unb 20. Mi 1864.

Da Ber SnftruftiottSplatt für Ben SBieberfeolimgS*
furS ber gwei 12*8f Kaitonenbatterien Ro. 4 imb
Ro. 8, üom 10. bis 22. Suli 1864, ftfeon oier fealbe

Sage für SRarftfeübuttgen bei SluSftügett oorf*rieb
imb bie üorgefeenbett Snftruftioiten imb Uebimgen
Bei Ber grofen tägli*ett SlrBeÜSbauer bei ßeiten be*

wältigt waren, entftfetof ft* ber KommattBant beS

SBieberfeoluttgSfurfeS, einen SluSmarf* oon gwei Sa*
gen mit Viüouaf awSgufüferen, um bie SluSbauer oott

Sruppen unb Vferben Beim SRarftfee, BieRüferigfeü
unb Sntettigeng ber Dfftgiere uttb Unteroffigiere Bei

ber praftiftfecn Srappenfüferang ttttb ©itifüferattg auf
Halt* unb Vioonafplä^en gu üben imb gu prüfen.

©in SlwSftttg ftufaufwärts, SRurg ober Sfeur ent*

lang, fonnte nt*t fottoettirett, ba bit Bt. ©aller
Vatterie biefe ©egenb auS Hia- unb Hermärftfeen

genugfam fatttttej biefe Ri*ttmg fei bagegen fpätern

eittlabett, ©inft*t ber Sruppett in eine intereffante
©egenb, wet*e bie meiften no* ni*t fannten, Uebungen

im ©iitri*ten uttb Ventilen oon ViooitafS.
Den 20. Suli. SRarf* oor bem geinbe oon @*aff*

feaufen auS gur gorejirang beS SfeurüfeergattgeS bti
Stnbelftngeit; Vofüiotteti oott Sitten bis Slnbelftttgett.

©rfolg: Sfettrübergattg, Vefefctmg beS Vtateau üon

Stttbelftttgeii wnb Verfolgung gegen SBintertfewr, wogu
Kaüatteriemüwirfuitg fefer erwünftfet gewefen wäre.

Slbtöfung bur* Slrtillerie * Referüe unb Vefefel,

möglt*ft f*ttett unter Kaüatteriebebecfung Ber re*=
ten glanfe Bie SRurgtinie gtt errei*ett, um Bort Ben

20. Ra*mütagS ober ben 21. früfe gtt weitem Dpe*
rationen oerwenbet werben gu tonnen. /

SllS Senne für Ben SluSmarf* wurben üorgeftferie*

Ben: ©ute ©*ufee mit Kamaf*en, Sit*feofen, Ka=

put, ©pauletteS, Käpi, ©äbel, Sornifter uttb SRan*

telfacf mü 1 Hetnb, 1 Vaar ©trumpfe, Slermetwefte,

Vtt^gcug füt? SRantt imb Vferb.
Der Slbenb beS 18. Sali, oon 6 Ufer an, wttrbe

gttgebra*t mü Vorbereitungen gum SlitSmarftfee, Ver*
laben oon Hafer, He«, Vrob, Vebürfniffett für Kü*

*e imb Viüouaf auf requirirten SBagett mit eigener

Vefpannung. gatater SBeife warb beim ©ewüter
SlbenbS 8 Ufer in grauenfelb ein HanS mit Slnfeait

bur* Vttfcftfeiag entgünbet, wobei ft* bk SRannftfeaft

mit Hülfeleiftimg betfeeifigte ttnb tfeeitweife gang

bur*ttäft wttrbe, waS auf ben SluSmarf* am SRot*

gett jebo* gang ofene ©inwirfung blieb.

gür btn 19. unb 20. befeielt ft* ber Kontman*SBieberfeottmgSfitrfen beftcttS empfofelett, befonberS

gegogenen Vatterien, ba Bie vielfältigen SBinbimgen I ^t »or, atte Vefefele birefte Bur* Ben Vrigabe=
ber Sfeur mit tief eittgeftfettütettett uttb fteilen Ufern Mutanten ergeben gu laffen; bie Slbjutanten ber

Kompagnien featten genaue SageBü*er mit ßeit* imbpra*tootte unb ft*ere Sluffteltwtigeit gum ßielf*iefett
barbieten.

©S wurbe bafeer tta* einer eintägigen furgen Re*

fognoSgirimg Beftfeloffett, Bett SluSmarf* na* ©*aff*
feanfett git ri*ten, Bort gu Bioouafirett unb ben gwei*
ten Sag unter praftiftfeett UeBimgett grauenfelb wie*
ber gu gewinnen, B. fe. Ber StnSmarf* fottte ft* in
folgenben Rafemen unb ©uppofttiottett Bewegen:

Den 19. 3«ti. Reifemarf* oon grauenfelb na*
©*afffeaufett, ßtelftfeief en, wogu günftige Vofttionen

DrtSoergei*tttmgett gu füferen.

Dienftag ben 19. Sali.
Sagwa*t 2 Ufer, Slbmarf* ber Kolonne um 4 Ufer

über Ueftttttgett, Dietingett, Reunforn, ©ifenfearb,

Sruttifon, ©*latt, VarabieS, geuertfeaten, Bcbaff*

feaufen uitb Reufeaufen, uttb ©itmafeme ber Vofttio*

neti für ßielf*iefett um 10 Ufer 20 «Ritt.

Halte auf Bern SRarf* fanben ftatt gwiftfeett ©r=

genfeoig unb HergenBa* 4 Ufer 30 Bis 4 Ufer 40,
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Bericht
an

Herrn Vberft-Artillerie-InspeKtor Herzog in Aarau
über den Ausmarsch der zwei bwölspfünder-Äa-
nonenbattericn No. 4 bürich und No. 8 St. Gal-
len, von Frauenfeld nach Schasshausen und zu-
rück, den 19. und 20. Juli 1864.

Da der Jnstruktionsplan sür den Wiederholungskurs

der zwei 12-A Kanonenbatterien No. 4 und
N0. 8, vom 10. bis 22. Juli 1864, schon vier halbe

Tage für Marschübungen bei Ausflügen vorschrieb

und die vorgehenden Instruktionen und Uebungen
bei der großen täglichen Arbeitsdauer bei Zeiten
bewältigt waren, entschloß sich der Kommandant des

Wiederholungskurses, einen Ausmarsch von zwei Tagen

mit Bivouak auszuführen, um die Ausdauer von
Truppen und Pferden beim Marsche, die Rührigkeit
und Intelligenz der Ofsiziere und Unteroffiziere bei

der praktischen Truppenführung und Einführung auf
Halt- und Bivouakplätzen zu üben und zu prüfen.

Ein Ausflug flußaufwärts, Murg oder Thür
entlang, konnte nicht konveniren, da die St. Galler
Batterie diese Gegend aus Hin- und Hermärschen

genugsam kannte; diese Richtung sei dagegen spätern
Wiederholungskursen bestens empfohlen, besonders

gezogenen Batterien, da die vielfältigen Windungen
der Thür mit tief eingefchnittenen und steilen Ufern
prachtvolle und sichere Aufstellungen zum Zielschießen
darbieten.

Es wurde daher nach einer eintägigen kurzen

Rekognoszirung beschlossen, den Ausmarsch nach Schaff
Hausen zu richten, dort zu bivouakiren und dcn zweiten

Tag unter praktischen Uebungen Frauenfeld wieder

zu gewinnen, d. h. der Ausmarsch sollte sich in
folgenden Rahmen und Suppositionen bewegen:

Den 19. Juli. Reisemarsch von Frauenfeld nach

Schaffhauscn, Zielschießen, wozu günstige Positionen

einladen, Einsicht der Truppen in eine interessant e

Gegend, welche die meisten noch nicht kannten, Uebungen

im Einrichten und Benutzen von Bivouaks.
Den 20. Juli. Marsch vor dem Feinde von Schaffhausen

aus zur Formirung des Thurüberganges bei

Andelfingenz Positionen von Alten bis Andelfingen.

Erfolg: Thurübergang, Besetzung des Plateau von
Andelfingen und Verfolgung gegen Winterthur, wozu
Kavalleriemitwirkung fehr erwünscht gewesen wäre.

Ablösung durch Artillerie-Reserve und Befehl,
möglichst fchncll unter Kavalleriebedeckung der rechten

Flanke die Murglinie zu erreichen, um dort den

20. Nachmittags oder den 21. früh zu weitern
Operationen verwendet werden zu können. /

Als Tenue für den Ausmarfch wurden vorgeschrieben:

Gute Schuhe mit Kamaschen, Tnchhosen,

Kaput, Epaulettes, Käpi, Säbel, Tornister und Mantelsack

mit 1 Hemd, 1 Paar Strümpfe, Aermelweste,

Putzzeug für' Mann und Pferd.
Der Abend des 18. Juli, von 6 Uhr an, wurde

zugebracht mit Vorbereitungen zum Ausmarsche,

Verladen von Hafer, Heu, Brod, Bedürfnissen für Küche

und Bivouak auf requirirten Wagen mit eigener

Bespannung. Fataler Weise ward beim Gewitter
Abends 8 Uhr in Frauenfeld ein Haus mit Anbau

durch Blitzschlag entzündet, wobei sich die Mannschaft

mit Hülfeleistung betheiligte und theilweise ganz

durchnäßt wurde, was auf den Ausmarsch am Morgen

jedoch ganz ohne Einwirkung blieb.

Für den 19. und 20. behielt sich der Kommandant

vor, alle Befehle direkte durch dcn Brigade-

Adjutanten ergehen zu lassen; die Adjutanten der

Kompagnien hatten genaue Tagebücher mit Zeit- und

Ortsverzeichnungen zu führen.
Dienstag den 19. Juli.
Tagwacht 2 Uhr, Abmarsch der Kolonne um 4 Uhr

über Meßlingen, Dietingen, Neunforn, Gisenhard,

Truttikon, Schlatt, Paradies, Feuerthalen, Schaffhauscn

und Neuhausen, und Einnahme der Positionen

für Zielfchießen um 10 Uhr 20 Min.
Halte auf dem Marsch fanden statt zwischen Er-

genholz und Hergenbach 4 Uhr 30 bis 4 Uhr 40,



— 250 —
©ifenfearb*Sruttifou 7 Ufer 20 Bis 7 Ufer 40 SR.,

geuertfealen 9 Ufer 15 Bis 9 Ufer 25 SRin.

ßielftfeiefen oott 10 Ufer 20 Wt. bii 11 Ufer, 32

©*üffe auf 1000' unb 1200' Diftang ÜBer ben

Rfecin tta* bett glurtinger gclfen oB bem Rfeeinfattj
11 Ufer 30 SR. ©ingtig in ben Varf unb Viüouaf*
plafc auf bem ftfeott wttb Bequem gelegenen ©*üfcett=
plafc, Drgaiiiftraitg oon Kü*e, Vioouaf für Vferbe
uttb SRannf*aft in ber ßeit üon 30 SRinwten (Bis
12 Ufer), ©tattbienft jc.

SRittageffen 2 Ufer auS Ben felBft erfteflten Kü*en
mit 1 ©*oppett SBein ©rtraoerpftegung auS bem

©tabtfetter ©*afffeaufen.
Um beit Ra*mütag georbnet gugubringen, fanb

um 3 Ufer 55 SRin. Slppett itnb Slbmarf* mit be*

fpannteti Vatterien gum ßielftfeiefen ob bem Rfeein*

fall tta* bett glurtinger getfen, 1600' Diftang, ftatt.
Dcftliren oor bem Rfeeittfatt wnb ©ingwg ittS Vi*
üouaf ttm 6 Ufer.

grei für bie Sruppett gur Veft*tigung oon ©*aff*
feaufen, 8 Ufer Retraite wnb Slbgabe üon 1 ©*op*
pen ©rtraoerpftegung oou ©*afffeaufen; um 9 Ufer

war Slppett unb 10 Ufer allgemeine Rufee.

Die biefett Sag gurücfgetegte SBegftrecfe beträgt

na* genawett Vere*ttungett 113,700 ©itrretttfuf ober

7 ©timbett 1700 guf imb wurbe genta*! in 7

©tunben 50 SRin. SRarftfegeit, wogu tto* 40 SRin.

für SRarftfefealte unb 70 SRin. für ßielftfeiefeit fom*

men.
SRütwo* ben 20. Suli.
Sagwa*e 3 Ufer. SRorgenfuppe. Slbmarf* ber

Kolonne 5 Ufer 40 SR.; na* Stbbre*en ber Rüchen

unb VioouafS Verlaben ber Vagage auf bie SBagen.

SRarf* üor bem geinbe über genertfeaten, glttr*
lingett, Ufewiefett, Vettfen, SRartfeaten uub Slufmarf*
auf bem re*tfeüigett Sfeurptateau bti bitten gur Ve*

ftfeiefung beS littffettig ett tiefem SfeuruferS bis Sin*

beifingen oott 8 Ufer 15 SRin. bis 9 Ufer.

ßielf*iefen über bk Sfeur bei RefpiSbüfet auf 900
bis 1100 guf.

Der feofee Sfettrftaitb in golge ©ewüterS im Sog-
genburg (bis 6 guf tief) ma*te ben bei Sllten be*

abft*tigten Sfeurübergang immögli*.
Slbmarf* tättgS ber Hofee beS re*tett SfeuruferS

über Kleinanbelftttgen unb bie Sfeurbrüefe auf baS

Vtateau üou ©rofanbelftngett unb Vofttion für Ver*
folgung unb Veftfeicftimg BeS über Henggart na*
SBintertfeur wei*enben geinbeS 10 Ufer 15 SRin.,
beffen weitere Veläftigimg bie Kaoatterie übernimmt.

SRittag für Sruppen imb Vferbe.

Ra* ber ©uppofttion trifft bie 3trtiÜerie=Referoe
ein unb gugtei* ber Vefefel, grauenfelb mögti*ft
ftfenett gtt erretcben wnb ft* Bern bortigen Komman*
Bantett att Ber SRurg gur Verfügung gu ftetten.

^)a btx Umweg ÜBer Dfftttgen am re*teit ftfeüfcett*

bett Sfeurafer gu grof ift, wirb bk Kolonne mit
Kaüattertebebetfimg, bie über Slltifou, SBtyl, Verg,
Di)ttfearb, Rifeuba*, Kefifon gefet, birefte auf bem

linfen Sfeurafer nad) grauenfelb birigirt.
Slbmarf* 12 Ufer 45 SRin. auf geringen SBegen

bis 1 Ufer 30 SRin. in ©ütiffeaufen; Slufft^en ber

Kattottiermatmftfeaft unb ©ilmarf* über Dorlifon,

Slltifon, ©ttifott, Ueflingen Sfeittbrücfe na* grauen*
felb, wo bie Vrigabe um 5 Ufer anlangte utib ft*
bem bortigen Kommanbo gur Verfügung ftellte.

Halte auf bem SRarftfee beS gangen SageS fanben
ftatt: Vei gttirtingeit 5 Ubr 50 SR. bis 6 Ufer, bti
Sitten 8 Ufer 15 SR. bis 9 Ubr ßielftfeiefen, Sin*
belftitgett SRittag 10 Ufer 15 SR. bis 12 Ufer 45 SR.;
gtoei Halte bti ©ütiffeaufen unb Slltifon, 10 SRintt*
ttn bauerttb.

^>it btn 20. 3wli gurücfgetegte SBegftrecfe beträgt
tta* genauen Vere*nungen 120,600 ©urrentfuf ober
7 ©tunben 8600 ©urrentfuf uitb wurbe gurücfgetegt
in 8 ©tunben uttb 5 SRinutett ofene Stabübungen,
wogu tto* 30 SRinnten *JRarf*fealte uttb 3 ©tun*
ben 15 SRinutett für ßielftfeieften tmb SRittagrufee
fommen.

©ine in grauenfelb am nämli*en Ra*mütag er*
feobene Unterfu*ttng über bett ©efimbfeeÜSguftanb
üon Sruppett unb Vferben ergab folgenbeS Refill*
tat:

Vei Vatterie Ro. 4 ßüri*: 4 SRantt mit Wim*
bett güfett (felbft oerftfeulbet), 3 SRann mit Sun*

genfatarrfe, 2 SRann mit rfeeumatif*em ßafettftfemergj
7 Vferbe mit Ktmtmetbracf, ben 21. wieber ans*
rücfenb.

Vei Vatterie Ro. 8 ©t. ©atten: 3 SRann mit
wunben güfeit; 7 Vferbe, 1 mit Ditr*fatt, 1 Hin*
feit, 1 ©urtoertefcuttg, 4 mit Kitmmetbracf, btn 21.
wieber auSrücfettb.

Die f*wa*e ©eite auf SRärftfeett ift bemtta* bti
bex SRannftfeaft in f*le*ter gufbefleibung uub bei

ben Vferben in tttaitgelfeaft angepaftett Kummeten

gu fu*ett.
Der Slrgt üom Sag, Herr Dr. ©igetmtatttt oon

SBatbfir*, oerfafte über bett SluSmarf* einen inte*
reffanten ©pegiatberi*t, worin namentli* Barauf

feingewiefen wirB, wie uttpaffeube ©trumpfe, ©tie*
fei, ©*ufee gur ©tuttbe tto* eitteit abnorm grofen
©inftuf auf bit SRarf*tü*tigfeü unferer Sruppen
ausüben, unb wie beim Dienftantrüt feauptfä*li*
auf Biefe SluSrüftuiigSgegettftänbe gefefeen werben

fottte.
SlBgefefeen üon ben ftattgefimbenett Uebungen im

ßietf*ief en, Bie ein gang orbentlüfeeS Refultat
lieferten, glauBe i* auSfpre*en gu Bürfen, Baf Bie

Seiftungen ber Beiben Vatterien im SRarf*irett,
in ©inrüfetung ber VioouafS jc. gang anerfennenS*

wertfe gu ltctmcit ftnb.
©S wurben in gwei Sagen auf guten ©trafen,

gu Vs SGBegö in f*lc*tcn, 14 ©timbett itnb 10,3C0

guf gurücfgetegt unb gwar in ber ßeit oon 15 ©tun*
ben 50 SRin.j eS bringt bieS auf bk ßettftunbe
einen SBeg oon 14,880 guf ober per SR in itt e 2480

guf ober 100 ©*rüte im Dur*f*ttitt, bergauf unb

bergab 80-120 mü Verücfft*tignng Ber Reigung.
Die Halte waren farg gugemeffen, aBer oon fei*

nein tia*tfeeiligen ©ittftüffe auf Sruppen unb Vferbe,
unb i* finbe eS fo Beffer.

^)k ©rri*titttg ber Kü*e, ber Vioouafftel*

lung für SRannftfeaft ttnb Vferbe, ofene irgenb wel*

*e oorBereitenbe SlrBcüen oor bem ©tngitge, waren

in 30 SRitttttett üotlftättbig, toaS Ber ungemein gün*
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Gisenhard-Truttikon 7 Uhr 20 bis 7 Uhr 40 M.,
Feuerthalen 9 Uhr 15 bis 9 Uhr 25 Min.

Zielschießen von 10 Uhr 20 M. bis 11 Uhr, 32

Schüsse auf 1000' und 1200' Distanz über den

Rhein nach den Flurlinger Felsen ob dem Rheinfall;
11 Uhr 30 M. Einzug in den Park und Bivouakplatz

auf dem schön und bequem gelegenen Schützenplatz,

Organisirung von Küche, Bivouak für Pferde
und Mannschaft in der Zeit von 30 Minuten (bis
12 Uhr), Stalldienst:c.

Mittagessen 2 Uhr aus dcn selbst erstellten Küchen

mit 1 Schoppen Wein Ertraverpfiegung aus dem

Stadtkeller Schaffhauscn.
Um den Nachmittag geordnet zuzubringen, fand

um 3 Uhr 55 Min. Appell und Abmarsch mit
bespannten Batterien zum Zielschicßen ob dem Rheinfall

nach den Flurlinger Felsen, 1600' Distanz, statt.

Defiliren vor dem Rheinfall und Einzug ins
Bivouak um 6 Uhr.

Frei für die Truppen zur Besichtigung von
Schaffhausen, 8 Uhr Retraite und Abgabe vou 1 Schoppen

Ertraverpfiegung von Schaffhauscn; um 9 Uhr
war Appell und 10 Uhr allgemeine Ruhe.

Die diesen Tag zurückgelegte Wegstrecke beträgt
nach genauen Berechnungen 113,700 Currentfuß oder

7 Stunden 1700 Fuß und wurde gemacht in 7

Stunden 50 Min. Marschzeit, wozu noch 40 Min.
für Marschhalte und 70 Min. für Zielschießen

kommen.

Mittwoch den 20. Juli.
Tagwache 3 Uhr. Morgensuppe. Abmarsch der

Kolonne 5 Uhr 40 M. ; nach Abbrechen der Küchen

und Bivouaks Verladen der Bagage auf die Wagen.
Marsch vor dem Feinde über Feuerthalen, Flur-

lingen, Uhwiesen, Benken, Marthalen und Aufmarsch

auf dem rechtseitigen Thurplateau bei Alten zur
Beschießung des linkseitigen tiefern Thurufers bis
Andelfingen von 8 Uhr 15 Min. bis 9 Uhr.

Zielfchießen über die Thür bei Respisbühl auf 900
bis 1100 Fuß.

Der hohe Thurstand in Folge Gewitters im Tog-
genburg (bis 6 Fuß tief) machte den bei Alten
beabsichtigten Thurübergang unmöglich.

Abmarsch längs der Höhe des rechten Thurufers
über Kleinandelfingen und die Thurbrücke auf das

Plateau von Großandelfingen und Position für
Verfolgung und Beschießung des über Henggart nach

Winterthur weichenden Feindes 10 Uhr 15 Min.,
dessen weitere Belästigung die Kavallerie übernimmt.

Mittag für Truppen und Pferde.
Nach der Supposition trifft die Artillerie-Reserve

ein und zugleich der Befehl, Frauenfeld möglichst

schnell zu erreichen und sich dem dortigcn Kommandanten

an der Murg zur Verfügung zu stellen.

Da der Umweg über Ofsingen am rechten schützenden

Thurufer zu groß ist, wird die Kolonne mit
Kavalleriebedeckung, die über Altikon, Wyl, Berg,
Dynhard, Rikenbach, Kefikon geht, direkte auf dem

linken Thurufer nach Frauenfeld dirigirt.
Abmarsch 12 Uhr 45 Min. auf geringen Wegen

bis 1 Uhr 30 Min. in Gütikhausen; Aufsitzen der

Kanoniermannfchaft und Eilmarsch über Dorlikon,

Altikon, Ellikon, Heßlingen Thurbrücke nach Frauenfeld,

wo die Brigade um 5 Uhr anlangte und sich

dem dortigen Kommando zur Verfügung stellte.

Halte auf dem Marsche des ganzen Tages fanden
statt: Bei Flurlingen 5 Uhr 50 M. bis 6 Uhr. bei
Alten 8 Uhr 15 M. bis 9 Uhr Zielschießen,
Andelfingen Mittag 10 Uhr 15 M. bis 12 Uhr 45 M.;
zwei Halte bei Gütikhausen und Altikon, 10 Minuten

dauernd.

Die den 20. Juli zurückgelegte Wegstrecke beträgt
nach genauen Berechnungen 120,600 Currentfuß oder
7 Stunden 8600 Currentfuß und wurde zurückgelegt
in 8 Stunden und 5 Minuten ohne Trabübungen,
wozu noch 30 Minuten Marschhalte und 3 Stunden

15 Minuten für Zielschießen und Mittagruhe
kommen.

Eine in Frauenfeld àm nämlichen Nachmittag
erhobene Untersuchung über den Gesundheitszustand
von Truppen und Pferden ergab folgendes Resultat:

Bei Batterie No. 4 Zürich: 4 Mann mit wunden

Füßen (selbst verschuldet), 3 Mann mit Lun-
geukatarrh, 2 Mann mit rheumatischem Zahnschmerz;
7 Pferde mit Kummetdruck, den 21. wieder
ausrückend.

Bei Batterie No. 8 St. Gallen: 3 Mann mit
wunden Füßen; 7 Pferde, 1 mit Durchfall, 1 Hiu-
ken, 1 Gurtverletzung, 4 mit Kummetdruck, den 21.
wieder ausrückend.

Die schwache Seite auf Märfchen ist demnach bei
der Mannschaft in schlechter Fußbekleidung und bei

den Pferden in mangelhaft angepaßten Kummeten

zu fuchen.

Der Arzt vom Tag, Herr Dr. Eigenmann von
Waldkirch, verfaßte über den Ausmarsch einen

interessanten Spezialbericht, worin namentlich darauf
hingewiesen wird, wie unpassende Strümpfe, Stiefel,

Schuhe zur Stunde noch einen abnorm großen

Einfluß auf die Marfchtüchtigkeit unferer Truppen
ausüben, und wie beim Dienstantritt hauptsächlich

auf diese Ausrüstungsgegenstände gesehen wcrden

sollte.

Abgesehen von den stattgefundenen Uebungen im

Zielfchießen, die cin ganz ordentliches Resultat

lieferten, glaube ich aussprechen zu dürfen, daß die

Leistungen der beiden Batterien im Marschiren,
in Einrichtung der Bivouaks :c. ganz anerkennens-

werth zu nennen sind.

Es wurdcn in zwei Tagen auf guten Straßen,

zu Vs Wegs in schlechten, 14 Stunden und 10,300

Fuß zurückgelegt und zwar in der Zeit von 15 Stunden

50 Min.; es bringt dies auf die Zeitstunde
einen Weg von 14,880 Fuß oder per Minute 2480

Fuß oder 100 Schritte im Durchschnitt, bergauf uud

bergab 80-120 mit Berücksichtigung der Neigung.
Die Halte waren karg zugemessen, aber von

keinem nachtheiligen Einflüsse auf Truppen und Pferde,
und ich finde es fo besser.

Die Errichtung der Küche, der Bivouakstel-

lung für Mannschaft und Pferde, ohne irgend welche

vorbereitende Arbeiten vor dem Einzüge, waren

in 30 Minuten vollständig, was der ungemein gün-
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fttgen Sage beS ebenen $fafccS unb ber Sfeätigfeü
ber Kompagnie*Kommanbanten guguf*reiben ift.

3n 2 ©tunben War üottfommen unb gut abge*
fo*t.

Dur* biefen SluSmarf* beabfi*tigte ber Kom*
manbant biefeS SBieberfeolimgefttrfeS feauptfä*ti*
gewiffe StnfealtSpunfte für SRarf*übungen in ßeit,
Hatten unb ©iitri*ttmg für bie Sruppen, befottberS

Slrtitlerie, gu fammeln, bie unS biSfeer mangelten,
bie wir nur annäfeerab fatittten ober blof itt ber

Kettntnif ©ingelner lagen.

SRöge biefer furge Veri*t bagu bienen, meinen
Kameraben für ifere Uebungen üon etWel*em Rufcen

gu fein unb ben Kommanbanten gufammengefefcter

KorpS einigermafen einett SRafftab geben, waS oon
ber Slrtitlerie oerlangt werben fann, immerfein im*
ter Verücfft*tignng ber in biefem gatte gegebenen

Umftättbe.

RapperSwit, Ben 23. Suli 1864.

Der Kommanbant BeS Strtitterie*SBieber*

feolungSfurfeS Ro. ÜI:
§an$ Ätnbltmann, SRajor.

Happort an $errn iHajor .ßinbltmann über

bit folgen bt* Maxftx)t* nom 19./20. bit*
anf btn ©*funb{)ett03ujjatttr btx Sruppen.

A. Dur* Beu SRarf* erfeieltett bei Ber Vatterie
Ro. 8:
SBitttbett att güfeit 3 SRann,

Dur* ©rfältung im Viüouaf, Stm*

genfatarrfe 2 „
B. Vei ber Batkxk Ro. 4:

SBunbe güfe 4 „
Sungenfatarrfe 3 „
Rfeeumatif*er ßafenf*merg 2 „

Stn Sittgemeinen ift ber ßuftanb ber Sruppen

trofj beS SRarftfeeS gut. SBunbe güfe fommen oft
Bei gang fteinen SRärftfem üor, namentli* wenn utt*
paffenbe @*ufee, ©tiefet, ©trumpfe jc. getragen
werben, waS i* bei mefereren feeoba*tct feabe. ©S

ift ber SRattnftfeaft tti*t genug gu empfefelen, bei

jebem gröferen SluSmarf*e reine ©trumpfe angu*
giefeen.

Ra*tfeeitig auf mübe uttb btöbe güfe wirft baS

SRarftfetren auf fogenannten Vefe^enen, mü neu be*

legten ©trafen. Veoba*tet man, baf im Sltlgemei*

neu bie Sruppen ermübet ftnb, über gufbrennen ge*

flagt wirb, ift eS gut, fte etwa eine ©tunbe fabren

gu laffen, wobur* baS Vrennen imb bie Rötfee

ftfewittbet unb ber SRann wie neu unb frif* mar*
ftfeirt. ©in gufbab naa) bem SRarftfee ift oortreff*

li*.
SebenfattS ift ft*er, Baf fein eingiger SRantt oon

Beiben Vatterien irgenb einen Ra*tfeeit betreff feiner
©efunbfeeit üon biefem SlttSfluge erfealten wirb.

grauenfelb, bett 21. Swli 1864.

Der Vatterie*Slrgt:

(sig.) ©genmann.

lieber bie iFriebettö-^rgantfation tint*
Miliftttxt*.

(23on ©djarffdjüfcen^auptmann ©lig ger.)

Die erfte ©orge eitteS jebett ©taateS muf Bafeitt

gefeen, bit Wittel gtt ftfeaffen, wet*e fein Dafein er*

mögti*eit unb oerBürgen.
©S genügt ni*t, in ber ©tunbe Ber ©efafer BaS

©*wert gum @*it$e BeS VatertattbcS gu ergreifen,

matt muf au* bie Kraft uttb Bie ®ef*icfli*feü Be*

ftfcen, eS gu füferen.
Die SBofelfafert eines jebett VolfeS feättgt in Bem

StitgcttBticfe, wo Bie efeernen SBürfel BeS KriegSfpie*
leS entfebeiben, nur oott feinen VertfeeibignitgSmüteln

ab; Biefe laffen ft* ni*t improoiftreit, fte müffett
früfeer geftfeaffett imb organiftrt werben. Sfeöri*t
imb oermeffett wäre eS, baS oon Ber Vegeifterang
uub üon bem Slugenbticf gu erwarten, WaS bie gru*t
BeS Ra*benfenS tmb baS ©rgeBttif üott Saferen fein

muf.
Um fommettbett ©rcigniffen rafeig entgegen Bticfen

gu fottttett, ift eS notfewenbig, Baf Ber Btaat wäfe*

renb ber langen SRuf e beS griebenS ein Heer ftfeaffe

uttb orgattiftre, eS biSgiptitüre, att ftreitgcn ©efeor*

fam itnb SRaimSgtt*t gewöfette, beit Smppeti Bie

nötfeige taftif*e StuSBilbung ertfeeite, fte mit guteu

SBaffen, mit SRimitiott ttnb anberm KriegSBebarf
oerfefee.

Dur* Stitteguttg oon feftett fünften ftfeüfct man

ft* gegen [bie ©oentualitäten beS Krieges. Dur*
©röffnett oon Kommutiifationett, ©ifettbafenen tmb

©trafen in ben Ri*tungen, wel*e im Kriege wichtig

werben fönnen ober wi*tig werben müffett, oer*

f*afft man ft* bie SRögti*feit, bie HeereSmaffen

f*nett auf wi*tigen Vanften gu oereinen.

Der griebe ift bafeer bie ßeit ber Vorbereitung

gum Kriege; ift baS ©*wert einmal gegogen, fo fefelt

eS an S^it unb Rxaft; man fatm baS SBerfgeug nur
gerabe fo benü^cn, wie man eS ftnbet.

Der ßweef ber HeereSorganifation ift, auS einer

Vereinigung oon SRännern, Vferben, geiterftfelünbett

it. f. w. einen geftfeloffenen Körper gu ftfeaffen unb

barauS ein ©angeS, eine bewegti*e ©infeeit gu bii*
ben. Vei ber Drganifation unb ßufammenfefctmg
ber Sruppen barf bafeer ni*t witlfürli* gu SBerfe

gegangen werben, bie Regeln barüber ftnb auS ber

©rfaferung abgeleitet; fte berufeen auf Vebingungen,

wel*e bur* bie Kräfte ber SRenftfeen unb bie Ve*

ftfeaffenfecit ber SBaffen beftimmt werben. ©S muffen.
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stigen Lage des ebenen Platzes und der Thätigkeit
der Kompagnie-Kommandanten zuzuschreiben ist.

In 2 Stunden war vollkommen und gut abgekocht.

Durch diesen Ausmarsch beabsichtigte der

Kommandant dieses. Wiederholungekurses hauptsächlich

gewisse Anhaltspunkte für Marschübungen in Zeit,
Halten und Einrichtnng für die Truppcn, besonders

Artillerie, zu sammeln, die uns bisher mangelten,
die wir nur annähernd kannten oder bloß in der

Kenntniß Einzelner lagen.

Möge dieser kurze Bericht dazu dienen, meinen
Kameraden für ihre Uebungen von etwelchem Nutzen

zu sein und den Kommandanten zusammengesetzter

Korps einigermaßen einen Maßstab geben, was von
der Artillerie verlangt werden kann, immerhin unter

Berücksichtigung der in diesem Falle gegebenen

Umstände.

Napperswil, den 23. Juli 1864.

Der Kommandant des Artillerie-Wieder¬
holungskurses No. HI:

Hans Kindlimann, Major.

Rapport an Herrn Ma^or Aindlimann über

die Folgen des Marsches nom 19./20. dies

auf den Gesundheitszustand der Truppen.

Durch den Marsch erhielten bei der Batterie
No. 8:
Wunden an Füßen 3 Mann,
Durch Erkältung im Bivouak,

Lungenkatarrh 2 „
L. Bei der Batterie No. 4:

Wunde Füße 4 „
Lungenkatarrh 3 „
Rheumatischer Zahnschmerz 2 „

Im Allgemeinen ist der Zustand der Truppen
trotz des Marsches gut. Wunde Füße kommen oft
bei ganz kleinen Märschen vor, namentlich wenn
unpassende Schuhe, Stiefel, Strümpfe :c. getragen
werden, was ich bei mehreren beobachtet habe. Es
ist der Mannschaft nicht genug zu empfehlen, bei

jedem größeren Ausmarsche reine Strümpfe
anzuziehen.

Nachtheilig auf müde und blöde Füße wirkt das

Marfchiren auf sogenanntcn Besehenen, mit neu
belegten Straßen. Beobachtet man, daß im Allgemeinen

die Truppen ermüdet sind, über Fußbrennen
geklagt wird, ist es gut, sie etwa eine Stunde fahren

zu lassen, wodurch das Brennen und die Nöthe
schwindet und der Mann wie neu und frisch
marfchirt. Ein Fußbad nach dem Marsche ist vortrefflich.

Jedenfalls ist sicher, daß kein einziger Mann von

beiden Batterien irgend einen Nachtheil betreff seiner

Gesundheit von diesem Ausfluge erhalten wird.

Frauenfeld, den 21. Juli 1864.

Der Batterie-Arzt:
(«iß.) Eigenmann.

Weber die Friedens-Organisation eines

Milizheeres.

(Bon Scharfschützenhauptmann Ell g g er.)

Die erste Sorge eines jeden Staates muß dahin
gehen, die Mittel zu fchaffen, welche sein Dasein
ermöglichen und verbürgen.

Es genügt nicht, in der Stunde der Gefahr das

Schwert zum Schutze des Vaterlandes zu ergreifen,

man muß auch die Kraft und die Geschicklichkeit

besitzen, es zu führen.
Die Wohlfahrt eines jeden Volkes hängt in dem

Augenblicke, wo die ehernen Würfel des Kriegsspieles

entscheiden, nur von seinen Vertheidigungsmitteln
ab; diese lassen sich nicht improvisiren, sie müssen

früher geschaffen und organisirt werden. Thöricht
und vermessen wäre es, das von der Begeisterung
und von dem Augenblick zu erwarten, was die Frucht
des Nachdenkens und das Ergebniß von Jahren sein

muß.
Um kommenden Ereignissen ruhig entgegen blicken

zu können, ist es nothwendig, daß der Staat während

der langen Muße des Friedens ein Heer schaffe

und organisire, es disziplinire, an strengen Gehorsam

und Mannszucht gewöhne, den Truppen die

nöthige taktische Ausbildung ertheile, ste mit guten

Waffen, mit Munition und anderm Kriegsbedarf
versehe.

Durch Anlegung von festen Punkten schützt man
sich gegen ldie Eventualitäten des Krieges. Durch

Eröffnen von Kommunikationen, Eisenbahnen und

Straßen in den Richtungen, welche im Kriege wichtig

werden können oder wichtig wcrden müssen,

verschafft man sich die Möglichkeit, die Heeresmassen

schnell auf wichtigen Punkten zu vereinen.

Der Friede ist daher die Zeit der Vorbereitung

zum Kriege; ist das Schwert einmal gezogen, so fchlt
es an Zeit und Kraft; man kann das Werkzeug nur
gerade so benützen, wie man es findet.

Der Zweck der Heeresorganisation ist, aus einer

Vereinigung von Männern, Pferden, Fenerschlünden

u. s. w. einen geschlossenen Körper zu schaffen und

daraus ein Ganzes, eine bewegliche Einheir zu
bilden. Bei der Organisation und Zusammensetzung

der Truppen darf daher nicht willkürlich zu Werke

gegangen wcrden, die Regeln darüber sind aus der

Erfahrung abgeleitet; sie beruhen auf Bedingungen,

welche durch die Kräfte der Menschen und die

Beschaffenheit der Waffen bestimmt werden. Es müssen.
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